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Telekom unterstützt Rosa Telefon 

Als Unterstützung und Aner­
kennungihrer Arbeitwertendie mehr 
als zehn ehrenamtlichen Mitarbeiter 
desRosa TelefonMünsterdie Schal­
tung einer bundesweit einheitlichen 
Rufhummer (19 446) des BVH fiir 
schwule Beratungsstellen. Die 
Telekom stellt schwule Beratungs­
angebote damit anderen Telefon­
diensten wie der Telefonseelsorge 
oder der Reiseauskunft der Deut­
schen Bundesbahn 
gleich. 

Münster (0251) benutzen. 

Beim Schwulen- und Lesben­
zentrum KCM e.V., das das Rosa 
Telefon beherbergt, freut man sich 
besonders, daß die Umstellung auf 
die neue Nummer in Münster als 
einer der ersten Städte erfolgte. 
Schließlich gibt es hier eine beson­
ders große und aktive Schwulen­
bewegung. Schonvormehralszwan-

Die Umschal­
tung auf die neue 
bundeseinheitliche 
19 446 hat fiir das 
Rosa Telefon den 
V ortei~ daß entspre-

19 
chende Beratungs-
angebote in der gan-
zen Bundesrepublik unter dieser 
Nummer erreichbar sind. Auch kön­
nen Anrufer aus dem Ortsnetz Mün­
ster fiir eine Gebühreneinheit (0 .23 
DM) zeitlich unbegrenzt mit den 
Mitarbeitern der Beratungsstelle 
sprechen. Anrufer aus anderen Orts­
netzen(z.B. Hiltrup, Nienberge oder 
Steinfurt) müssen die Vorwahl von 

zig Jahren wurde von der damaligen 
Homophilen StudentengruppeMün­
ster (HSM) ein Beratungstelefon 
angeboten. 

ln der heutigen Form besteht 
das Rosa Telefon im KCM seitetwa 
fiinf Jahren. Die Beratung erfolgt 
unterzwei Schwerpunkten: Zum ei-

neuinformiertdas Rosa Telefon über 
schwule Veranstaltungen und Grup­
pen in Münster, zum anderen gibt es 
-auf Wunsch anonyme- Beratung 
fiir alle, die Fragen zu (ihrer eige­
nen) Homosexualität haben. Mehr 
als 400mal haben im letzten Jahr 
Schwule, Lehrer, Eltern, Ehepartner, 
Ärzte, Verwandte oder Freunde die 
Beratung beim Rosa Telefon in An­
spruch genommen, teiltedie Gruppe 

mit. 
DasRosaTe-

lefon ist in Mün­
stermittwochs von 
20 bis 22 Uhr und 
freitags von 1 8 bis 
20 Uhr unter der 
Rufhummer 0251 
/19 446 zu errei­
chen. 
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Verlag/Schreibbüro Tebbert KG 
Südstr. 20 Tel. 0251/523509 Fax 0251/524994 

Bei uns liegen Sie richtig ... wenn es ums Schreiben, Drucken und 
Verlegen geht 

Dissertationen 
Examensarbeiten 
Hausarbeiten 
Bewerbungen 
Schreibarbeiten für Firmen 
Formatieren Ihrer Dateien 
Drucken (Laser) Ihrer Dateien 
Kopieren und Binden 

Wir erwarten Ihren Anruf 

· .. 

Wir bieten: 

Kommoden 
Sekretäre 
Schränke 

usw. 

Wohnraum-
Accessoires 

Restaurierungs-
bedarf 

I 

""' 

-------- - -- - ------

4~ 
11)~ 

modernes 
Wohnraumdesign 
Geschenkideen 

Hammer Str. 96 

Wir freuen uns auf Euren Besuch: ' · ·' 
Burkhard, Martin und Christian 

Som~1993----------------- 'Dit 2'EE:kEftött 

I 

Geöffnet: 

Mo-Fr 
13-18.30 Uhr, 
Sa 10-14 Uhr, 

So 14-17 Uhr 
Besichtigung, 
kein Verkauf, 
k. Beratung. 

lnh. : Eibel 

" 
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dynamisch, praktisch, schwul 

Verband Gay Manager 

der Berufsverband für schwule 
Führungskräfte 

Gäste sind willkommen! 
lnfonnationen: 0251/218764 

Verband Gay Manager 
Postfach 301 016, 4041 0 Düsseldorf 

tr0211/4380858, Fax 4542974 

Arbeitsgemeinschaften in Berlin, Hamburg, 
Göttingen, DOsseldorf, Köln, FrankfurVMain, 
Saarbrücken, Manchen, Schwerin, Leipzig. 

Unsicher? 
Wir beraten jeder Mann ! 

zu Themen wie 
• Berufsunfähigkeit 
• Rentenversicherung 
• Baufinanzierung 
• Geldanlage 
• Krankenversicherung 

(Gesetzliche + Private) 
• Unfallversicherung, 

Rechtschutz usw. 
Die besten Versicherer im 

Computer-Vergleich! 
Die Auswahl der Gesellschaften erfolgt in Zusammen­

arbeit mit der AG Schwule und Versicherungen 
(1 00/o der Nettoprovisionen fließen der AIDS­

Hilfe Münster zu.) 
Ruf einfach an! 

V 0251/315 914 
Fax.: 0251/3812 28 

- Olaf Muradian -

Qf;lydg9Ji-§!!.~T® 

·~Ya~~2§ 
zentrum nord 

Farbe bleibt Farbe 
- auch als Kopie. 

Farbvorlagen originalgetreu kopieren, 
verkleinem und vergrößern.* 

Farbige Folien für Overheadprojektion. 

Farbkopien von Dia oder Negativ. 

Mit unserem CANON Laser-Farbkopierer. 

• bis A 3-Format I grOBere Formate als MultillattvergrOBerung. 

Albrecht - Thaer - straße 1 0 
48147 Münster, Zentrum- Nord 

(Verlangerung der Gartenstraße I hinter der l VA) 
Tel.: 02 51 /23 50 74 • Fax 23 51 56 
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BVH und Rosa 
Zone gegen Hass 

Wir leben seit Hoyerwerda und 
Hünxe, seit Mölln und Solingen in 
einem Land, in dem Millionen von 
Menschen Angst davor haben müs­
sen, ermordet zu werden. Der BVH 
hatinZusammenaJbeitmitder "Rosa 
Zone" die Aktion "WILLKOM­
MEN" ins leben gerufen. Mit dieser 
Aktion sollen Schwule aufgerufen 
werden, Zivilcourage und Wider­
stand gegen den alltäglichen Frem­
denhaß zu zeigen. Der unten abge­
druckte Aufkleber soll gedrucktund 
bundesweit verteilt werden. Bei der 
Zauberflöte waren die Meinungen 
über Sinn und Unsinn dieser Aktion 
geteilt. Entscheidet selber! Weitere 
Infos bei der ROSA ZONE, Post­
fach 102168, 44721 Bochum. 

0 R A l 
Kommentar zur 
BVH·Kampagne 

Diese platte Kampagne hatte 
man dem BVH gar nicht zugetraut. 
Gegen den mörderischen Rassismus 
ln Deutschland setzt der Verband 
einen ziemlich anspruchslosen Gruß 
an unsere ausländischen Freunde 
"WELCOME!!! BIENVENU!!! !" 
und mehr. Mehrscheintman nicht zu 
sagen zu haben!! Auch in der 
ZAUBERFLÖTEN-Redaktionwar 
es fast Konsenz, diese niveaulose 
Aktion mit einer ganzen Seite Wer­
bung zu Bedenken. Für die Zukunft 
schlage ichfolgene Antifa-Aktionen 
vor: -Kondome mit Europafahnen 
Aufdruck fiir fremdenfreundlichen 
Verkehr-SaunengegenFremdenhaß 
in der Germania-Therme und 
mehr .... !! Mit Multi-Kulti Gruß 

V 0 ,IJ. w e 
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Zur Diskussion 
um SVD und 

Militär 
Wenn wir wirkliche Gleichbe­

rechtigung wollen, so läßt sie sich 
nur realisieren, wenn Homos in allen 
Lebensbereichen offen schwul oder 
lesbisch leben können. Da kann die 
Bundeswehr keine Ausnahme bil­
den, zumal es sich mit mehreren 
hundertausend Soldaten und 
Zivilbeschäftigten um einerechtgro­
ße Bevölkerungsgruppe handelt. 
Offenes Auftreten- auch in der Bun­
deswehr- hilft, Vorurteile abzubau­
en, und kommt so indirekt jeder 
Lesbe und jedem Schwulen zugute, 
auch wenn sie oder er noch so pazi­
fistisch ist. Schon deshalb. ist die 
Initiative des SVD begriißenswert. 
Ein Vorgehen gegen Diskriminie­
rungeninnerhalb der Bundeswehr ist 
noch längst kein Bekenntnis zur 
Bundeswehr! 

Reiner Neises 

Erbarmen! 
Bitte, bitte habt Erbarmen mit 

einem K.erl und werft endlich "Aiis 
Schlemmerecke" und die 
"Gemeindeschwestern" raus. Diese 
Artikel sind mehr als flüssig, näm-
lieh überflüssig. 

Euer treuer Leser Jürgen vom 
"Teddy-Treff' Ahlen. 
Nix gbts ... Aii und die Gemeinde 
bleiben im Programm ... ware ja 
noch schOner ... d.Red. 

Seite 4 
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Mietrecht 
Was geschieht, wenn ein schwules Paar in einer gemeinsamen Woh­

nung zusammen lebt und de~enige Partner, auf den der Mietvertrag abge­
schlossen wurde, stirbt? Darf der andere die Wohnung behalten und 
verlangen, daß er den Mietvertrag übemirnmt? 

Selbstdie Juristensind sich über diese Frage uneinig. Das BGB sieht eine 
solche Berechtigung nur ftir den Fall vor, daß Ehegatten oder 
Familienangehörige zusammen wohnen. Doch heiraten dürfen Schwule nun 
mal (noch) nicht. 

Dennoch haben die Landgerichte Hannover und Köln entschieden, daß 
auch gleichgeschlechtlichen Paaren Kündigungsschutz zusteht. Der 
Bundesgerichtshofhat diese Rechtsprechung mittlerweile furunverheiratete 

. Heteropaare bestätigt. Es besteht also durchaus Hoffhung, daß die Gerichte 
einen Teil der Ungerechtigkeiten konigieren, die der Gesetzgeber zu regeln 
bislang versäumt hat. R.N. 

Literarischer Splitter 
"Nachts, wenn ich zu Bett gehen wollte, fiel mir etwa plötzlich ein 

Hügel, ein W aldrand, ein einzelner Lieblingsbaum ein, den ich lange nicht 
mehrbesucht hatte. Nun stand er in der Nacht im Wind, träumte, schlummerte 
vielleicht, stöhnte und regte die Zweige. Wie mochte er aussehen? Und ich 
verließ das Haus, suchte ihn auf und sah eine undeutliche Gestalt im Finstern 
stehen, betrachtete ihn mit erstaunter Zärtlichkeit und trug sein dämmerndes 
Bild in mir davon." (aus:HerrnannHesse:PeterCarnenzind) 

Ob Hesse diese Passage wohl in Münster geschrieben hat??? 

Schwul iN MiiNSTEI. 1 , Schwul iN SniNhii.T 1 , 
KEiN PaoblEM I KEiN PAadoN I 
Rosa Welle Münster- Rosa Welle Steinfurt-

jeden Samstag im Bürgerradio Alle 14 Tage freitags im 

auf Radio AM 95,4Mhz von Bürgerfunk bei Radio RST auf 

19.04 Uhr bis 19.30 Uhr 105,2 Mhzund 104,0 Mhz. 

Kontakt über: Kontakt über: 

Rosa Welle Münster Rosa Welle Steinfurt 
Postfach 6624 Wittefeld 52 
48035 Münster 49525 Lengerieb 
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Gutaussehend, 32, schlank, Bart, athlet 
Figur sucht ihn zwischen 20 und 40 
fiir eine liebevolle Dauerbenehung. 
Chiffre: 089301 

Bin ich's, oder bin ich's nicht? Wie kann 
ich erfahren , was es heißt einen 
anderen Jungen zu lieben ? Suche 
Leute, diewieichmittenimComing­
Out stecken. Chiffre: 089302 

Frau, 29, sucht Frau fiir gemeinsame 
Entdeckungsreisen und Dauer­
freundschaft. Binhwnorvoll, tierlieb 
und auf der Suche nach neuen We­
gen. Chiffre: 089303 

22jähriger Anfängersuchtfiirgelegent­
liche Treffen einen 18-25 jährigen 
erfahrenen Mann. Meldet Euch, 
wenn möglich mit Bild. Chiffre: 
089304 

So beschreibtmich ein Freund: "Di bist 
erst 48, knackig, agi~ sexy, hast 
Power in Hose und Hirn und bis~ 
meiner Meinung, liebenswert • Also, 
ich bin ein aktiver Jeans- und 
Lederfan. Kein SIM Du bist neu­
gierig auf Leder oder gar auf mich? 
Du kannst mich kennenlemen. .. 
Chiffre: 089305 

Junger Mann, 33, schlank, offen, heiter, 
sexy, suche männlichen Schmuse­
kater fiir schöne Unternehmungen 
aller Art. Bin unkompliziert \Dld mag 
~eles . Chiffre: 089306 

G•e•s•u•c•h•t 

Dringend Zivi gesucht! Bei der AIDS­
Hilfe werden im Sommer wieder 
zwei Zivildienststellen frei. Interes­
se? Telefon: 02 51 /4 30 31 

k~ c. kkUt. ... 

N A N z E I G E N 
Tanzpartner gesucht Goldstartänzerin 

(1.70m) hat wieder Lust zum Tan­
. zen(2-3/Wocheim Vereino.ähnl). 

Alicia: 02534n809 

Wir suchen eine Person, die fiir uns, 
Rosa Gesclüchten, die MZ bzw. die 
WN (höhö) auswerte~ d.h. Artikel 
zu schwul bzw.lesbischausschneidet 
und uns fiir unser Archiv zukom­
men läßt. Meldet Euch bitte bei 
Thomas oder Jens, Tel.: 32 45 19 

Vee•r•k•ä•uefee 

VW-Käfer, 1200, BJ. 81, 180tkm, neu 
lackiert, Tüvfrei, technisch top, Hifi. 
Cass. mit Radio, zum August 93 
abzugeben.V.B. 2900 DM Tel.: 
02511217474 

Guterbaltnene Autoreifen Continental 
Contact TS 740 M&S gegen kleine 
Aufmerksamkeit abzugeben. Pas­
send fiir !55 SR 13. Kontakt und 
Spenden an die Gemeinde-. 
schwestemstatioo, Telefon664062. 

Tee•r•m•i•nee 

Teddy's erster Flohmarkt am 22.8. im 
BÜZ Schuhfabrik Ahlen, König­
straße 7 von 10-18 Uhr. Es sind 
noch ein paar Stände zu vergeben. 
Kein Eintritt Meldet Euch schrift­
lich beim "Teddy-Tretr, wir ant­
worten sofort! 

So, Feierabend! Die nächste Zauberflö­
te gibt's erst wieder im Oktober! 
Und sage keiner, er habe es nicht 
gewusst... 

M•i•x 

KÜ: Fahren auch Busse hin: Mo-Fr, 
stdl. immer 11 nach, ab MS-HBF 
(ab Klemensstr. 15 nach, ab Prin­
np. 17 nach); Riebt. lbbenbüren 
(Linie 15/161) bis Haltest. "Kanal­
übertllhrung"! Zwück stdl. 20 nach 
(bis 19.20 Uhr)! Semesterticket! 

G•r•ü•ß•e 

Huhu ... ich wollte Friedel grüBen ... 
schönen Sommer! 

Viele, liebeGrüBe an Dino, die Frau mit 
der goldenen Thekennadel und der 
größten Geduld die FRAU in dieser 
Lesbenszene braucht wn zu überle­
ben. 

Viele Liebe GrüBe an Gerti, die uns 
allen hoffentlich noch lange in Mün­
ster treu bletbl Herzlichen Glüh­
strumpf zu Deiner neuen Stelle! 

GrüBe an alle, die mit beim CSD in 
Köln waren! Besonders an Ali, 
Andreas und Jöig, die sich mit dem 
kaputten Bußi nunschlagen muß­
ten! War aber trotzdem ein super 
Wochenende, oder? OLE. (Klar, 
mzr echt UJJsse. .. gllltn. . .,fun) 

LIEBE ANNE, WENN SCHON 
NICHT FÜR IMMER, DANN 
ABER WENIGSTENS FÜR 
EWIG ... DIE WOLKENHÄNGEN 
TIEF-SPRING AUF UND HÖR 
AUF ZU TRÄUMEN ... 

Ohne Freunde sind wir allein! Möge 
unsere Freundschaft noch ~ele Stur­
me überdauern und weiter wachsen 
und gedeihen oder so ... Gruß aus 
dem Norden an Georg und alle 
Daheimgebtiebenen. 

Sommer 1993 --------- 'Dit~tt Seite 25 
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G•r•u•p•p•e•n 

Mach meine Schwester nicht an ... Be­
ratung tmd Hilfe bei antischwuler 
Gewalt. Rosa Telefon 0251119 446. 
Mi 20-22 Uhr, Fr. 18-20 Uhr. 
AIDS-Hilfe 0251119411 Di-Fr, 14-
19 Uhr. 

Rosa Telefon in Ahaus jeden Mittwoch 
20- 22 Uhr über Tel: 0 25 61167 
192 

"Teddy-Zin •, die kostenlose Gruppen­
zeitung des Teddy-Treffs AHLEN, 
jetzt mit tollen Fotos tmd Berichten 
von den CSD's in Dortrntmd tmd 
Köln, vomDortmtmder Ledertreffen 
tmd von tmSerer Grillnacht ab 3.8. 
beim"r edd}t-Treff, c/o Schuhfabrik, 
Königstraße 7, Ahlen, 20 Uhr. Un­
ser Reporter war ftlr Euch vor Ort! 

Mann sucht Mann zwecks regehnäßiger 

N A N z E 

Treffs. Bin eher schüchtern tmd 
unsicher und manchmal auch 
rmm allein. Männer zu mögen 
verwirrt mich noch. Dich auch ? 
Das KCM bietet Gruppen an Für 
Männer, denen es genau so geht. 
Kontakt: Rosa Telefon 02 51 f 19 
446 mittwochs von 20-22 Uhr tmd 
freitags von 18-22 Uhr. 

Rosa Briefkasten cfo Teddy-Treff; 
BtigeuentrumSchuhfabrik, König­
straße 7, 59227 Ahlen ... Du hast 
Probleme? Wrr sind ftlr Dich da! 

"Teddy-Treff''- die I. Schwulengruppe 
des Kreises Warendorf in Ahlen 
trifft sich jeden Dienstag ab 20 Uhr 
im Bürgerzentrum Schuhfabrik, 
Königstraße 7, 59227 Ahlen. 

»Euregi<K;ays((, die deutsch-holländi­
sche Schwulengruppe in Ahaus. 
Treffen jeden Mittwoch 20 - 22 
Uhr, AIDS-Hilfe, Wmdmnhlentor9, 

I G E N 

48683 Ahaus, Infos: 02561167192. 
Sowie jeden I. Freitag im Monat im 
COC (Kneipe "Stonewall") in 
W allstraa~ Enschede/NL 

Treffen schwuler Väter im KCM jeden 
letztenFreitagi.M 20.00Uhr, Tel.: 
86 20 84 (Klaus). 

Beratung & Betreuung ... Fortbildung 
& Selbsthilfe ... Crusing & Safer-
sex-Abende ... .. . mit tmS liegt Thr 
richtig!.. . AIDS-Hilfe Münster; 
Herwarthstraße 2; 48143 Münster; 
Tel: 0251143031 (Büro) 19411 
(Beratung) 

L•E•S•B•E•N 
LIA! Lesben im Aufbruch, Frauen im 

Umbruch. Jeden Mittwoch offenes 
Treffen ftlr bewegende Frauen um 
20 Uhr im Bürgerzentrum Schuh­
fabrik, Königsstr. 7 in 59227 Ahlen. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • 
kLEIN AN Z EI G.E No C 0 U P 0 N o ····Gruppen 

• • • 
D •••• l•takfe· • 

.. 
• • 
• Für Chiffre·Anz•igen bitte 5 Mark 
: in Brief111arken beilegen. 
• 

D •••• Wohnen 

D •••• Gesucht 

D •••• Mitfahren 

D •••• 6rüle 

0 .... ---------

I• Brlef••sclllag ••cl 
ab z•r Post: 

Die Za•borflöte/KCM 

1111 Hawerka•p 31 
48155 Mi•ster 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

• .. 
• 

~iu u""J J.rU. ... 

Drittes schwul/lesbisches 
DoKo Turnier im KCM 

Am 11.7. 93 war es mal wieder soweit. .. 18 Dokohungrige trafen sich 
im KCM zum gemeinsamen Spiel. Bei diesem Turnier war das schwuV 
lesbische Verhältnis ausgeglichen, denn fast die Hälfte der Teilnehmerinnen 
waren Frauen. Der Abend selbst verlief in entspannter und gemütlicher 
Atmosphäre und hinterließ eine Vorfreude auf das nächste, im November 
geplante Turnier. Der Sieger des Abends war Felix, dicht gefolgt von Mario 
(Platz 2) und DetlefB. (Platz 3). Der 4 .Platz ging an Ludger und den 5 .Platz 
belegte Susanne. An dieser Stelle möchte ich allen Danken, die mir und 
Detlefbei der Vorbereitung und Durchfiihrung geholfen haben, es war ein 
schöner Abend. (CMR) 

Die strahhlenden Sieger beim Doppelkopfturnier im KCM 

Volleyba_ll· 
turnier 

Am 28.August findet ind der 
HalleamHittorf-Gymnasium(Nähe 
Wasserturm) ein großes schwules 
Volleyballturnier statt. Beginn ist um 
IJ.OOUhr. ÜberbegeisterteZuschau­
er würden sich die Schmetterlinge 
sehr freuen! 

Sorry! 
Immer auf die Kleinen! In der 

letzten Zauberflöte war auf Seite 17 
ein Artikel "Musik?-Musik!" abge­
druckt. Darunter das Zeichen von 
ooserer Redaktionsfrau Claudia. War 
aber nicht! "CE" war die Schreibetin 
des Artikels und nicht "CMR"! !.Tut 
mir leid! 
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Lesben 
Präsenztelefon 

Ab September plantdie Lesben­
Öffentlichkeits AG einen Telfon-und 
Präsenzdienst im KCM. Sinn und 
Zweck dieses Angebots ist es, einen 
Informationsaustauschzwischen den 
Münsteraner Frauenprojekten her­
zustellen damit geplante Veranstal­
tungen besser koordiniert werden 
können. Ebensokann sichjede Frau 
über alle aktuellen Veranstaltungs­
und Kursangebote informieren. Das 
Präsenztelefon wird im Frauenraum 
eingerichtet und dort wird dann auch 
zukünftig der Buchverleih sein. Zu 
alldem möchten wir gerade fiir neue 
Frauen eine Anlauf- und Infor­
mationsstelle sein. Wenn die eine 
oder andere Frau Interesse ha~ sich 
an diesem Projekt zu beteiligen, so 
kann sie sich dienstags im KCM 
beim Thekendienst infonnieren . 
Ebenfalls ab September isteine Info­
Ecke auf den Frauenpartys geplant. 
Das Infotelefon erhält die Nummer 
0251/665686. (CMR) 

Noch da! 
Noch zu haben sind ·wenige 

Reader zum Seminar "Homo­
sexualitätundGesellschaft" ausdem 
Wintersemster '92!93. .. 

Für 5 Mark seit ihr dabei ! ! 
Abgabe im Schwulenreferat am 

Uni- Asta 
Schloßplatz 1 I Links vorm Schloß 

Seite 5 
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Schwule 
Reformpolitik 
in den 90ern 

In der Vortragsreihe "Homo­
sexualität und Gesellschaft" des 
Schwulenreferats arn Asta, kam im 
Juni einer der wenigen Promis der 
bundesdeutschen "Schwulen­
bewegung" nach Münster. Volker 
Beck, ehern. Vorzeigeschwuler der 
GIÜllen - Bundestagsfraktion und 
heute Sprecher des SVD, gab seine 
Ansichten zur Lage der Nation im 
Allgemeinen und der Schwulen im 
Besonderen zum Besten. 

Am Anfang seines Vortrages 
ging er auf die erschreckende 
rassistische Gewalt ein, der auch 
immer mehr Schwule zum Opfer 
fallen. Die gesellschaftlichen 
Liberalisierungstendenzen der 70er 
und 80er Jahre sind ins Stocken ge­
kommen, spätestens seit der deut­
schen Einheit gibt es eine (militante) 
GegenbewegungvonRechts,die ihre 
Wut bei allen andersartigen Lebens­
formen ausläßt und auch längst 
erstrittene Verbesserungen fiir Ho­
mosexuelle wieder in Frage stellt. 

Becknanntezwei Hauptanliegen 
der polit. Schwulen fiir die nächste 
Zeit Zum einen muß es um die 
gesetzliche Verankerung von Rech­
ten fiir Schwule gehen. Er forderte 
z.B. ein Antidiskriminierungs-Ge­
setz, ein Partnerschaftsgesetz, 
Homosexualität als Asylgrund an­
zuerkennen und ein genereller Aus-
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bau von Bürgerrechten. Deutschland 1 h I h 
ist fiir ihn, gerade im Vergleich zu n SC ec ter 
den ~iederlanden ~d Skandinavi- Verfassung 
en, emschwulenpohtisches EntwiCk-
lungsland geblieben. Weiter forder- . Trotz vieler Unterschriften, 
te Beck dazu auf, Bündnisse mit Appelle und gutgemeinter Eingaben 
anderen gesellschaftlichen Gruppen · hat es mal wieder nicht gereicht: Bei 
zu schließen, um die bestehenden ihrervorletzten Sitzunghatdie Ver-
Freiheiten im Land zu sichern. "Der fassungskommission des Bundes-
Konsens in der Gesellschaft zu tages die Anträge der SPD und der 
Zivilität ist brüchig geworden", so PDSILL abgelehn~ das Grundge-
der SVD-Sprecher. setzArt.3 Abs.3 um die Formulierung 

DieBekämpfungantischwuler- zu ergänzen, " ... das niemand ... auf 
Gewalt ist fiir den SVD eines der Grund seiner sexuellen Orientierung 
Hauptthemen derzeit. Dazu richtete diskriminiert werden darf ... ". Was 
man in Köln und Leipzig ein ·schwu- in die neuenLandesverfassungen von 
les Überfalltelefon ein, außerdem Brandenrurg und Niedersachens ein-
wurde die Kampagne "Liebe ver- gegangen is~ hatte in Bonn keine 
dient Respekt" gestartet. Chance!! Besonders die große Grup-

Die Vorlesungsreihe pe der CDU-Abgeordneten gab ei-
"Homosexualität und Gesellschaft'' nem Diskriminierungsschutz im 
wird im Herbst mit Vorträgen u.a. Grundgesetz keine Chance. Auch 
von Thomas Grassmann und Holger der Antrag auf Ergänzung des Art.3/ 
Faß fortgesetzt!! 3 "Schutz fiir Behinderte" wurde 

nicht von einer 213 Mehrheit ange­
nommen. 

(AK) 

Volker Beck, Sprecher des 
Schwulenverbändes 
Deutschland (SVD) 

Über3000 Tausend Unterschrif­
ten hatte vor der Debatte die 
Behindertenreferentin des Astas 
Beate Holstein, dem Gremium über~ 
geben. In der folgenden, sachlichen 
Debatte begründete einkompetenter 
Fachmann der CDU seine Ableh­
nung wie folgt: "Davon kann auch 
kein Rollstuhlfahrer wieder laufen". 
Hiermit wurde eine gute Möglich­
keit versäum~ benachteiligten und 
heutzutage wieder verfolgten Min­
derheitengruppen einen Grund­
(ge)setzlichen Schutz zu geben. 

(A.K.) 

'Dit~tt -------'----Sommer 1993 

Julis für Gleichheit 
Die Jungen Liberalen set­

zen sich für die rechtliche 
Gleichstellung von Homosexu­
ellen ein. In einem Antrag an den 
Kreishauptausschuß dt;r F.D.P. 
fordern siedieF.D.P. auf, den§ 
175 StGB gemäß Koalitionsbe­
schluß endlich zu streichen. Auch 
wiid die F.D.P. aufgefordert, 
sich fiir 'eingetragene Partner­
schaften' fiir gleichgeschlecht­
lichePaare einzusetzen. Ziel die­
ser 'eingetragenen Partnerschaf­
ten' sei es, Härten zu vermeiden 
und einen rechtlichen und sozia-

Jen Schutz fiir Schwuleund Les­
bische Lebensgemeinschaften zu 
schaffen. · 

Die Jungen Liberalen for­
dern darüber hinaus auch ein 
gesetzlich festgeschriebenes 
Diskriminierungsverbot auf­
grund der .sexuellen Orientie­
rung. Parallel zu diesem Antrag 
stellten die Jungen Liberalen ein 
Faltblatt unter dem Titel "Les­
bisch Schwul na und?!?" vor, 
das zu einer verstärkten Tole­
ranz gegenüber Lesben und 
Schwulen beitragen soll. 

Lesben Flohmarkt im KCM 
Wie schon vorein paar Jah- mütlich und schön wird gibt es 

renwollen wir einen Flohmarkt kulinarischeKöstlichkeitenzum 
von und fiir Lesben/Frauen ver­
anstalten. Bringt all eure Kla­
motten, Bücher usw. mit... aber 
laßt bitte die Möbel und Teppi­
che zuhause. 

Damit es auch richtig ge-

passenden Ambiente. Also merlct 
Euchden2l .Augustvor,esgeht 
schon um 14.00Uhrlos ... abends 
gehtesdannmitder Frauenparty 
weiter. (CMR) 

~ IJ.iiUH. 
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Samstag, 02-10-93 

15.00 Uhr: Kaft'eetrin~enfürl.esbischeMüt­
tarimKCM 

22.00 Uhr: Mixed-Party im KCM 
22.00 Uhr: BO-YS-Party im Bahnhof 

Langendreer, Bochum, WalLaumweg 
108. 

S ·a m s t a g , 0 9 • 1 0 • 9 3 
21.50 Uhr: Boys are us, ·der Männer· 

su~armarkt, Kaue, Galsenkirchen, 
Wilheminenstraße 17 J.. 

Samstag, 16-10-93 

22.00 Uhr: 18.Partyfür Jungs undMänner, 
Werkstatt Wittan, Mannesmannstraße 2 

Samstag, 30·10-93 

22.00 Uhr: MANDÄI'ICE 41, Zeche Carl, 
Wilhelm-Nieswald-AIIee 100, Essen. 

Sonntag, 31-10-93 

19.00 Uhr: Fet. fürs Tal, Evanger.sche 
Studentengemeinde, Gausslr . .4, Wup­
pertal. 

KCM·Zeiten: 
Montags: Bürovon 14.00 Uhrbis 16.00 Uhr 
Dienstags: Frauenabend ab 20.00 Uhr. 
Mittwochs: Offener Abend ab 20.00 Uhr. 
Oonnenlagl: Bürovon 17.00 Uhr-19.00 Uhr 
Freitags: Offenw Abend ab 20.00 Uhr 
Samstags: Mixed-Par1y(1 .Sa i.M.) ab 22 Uhr 
Sonntags: Kalfeatrin~en ab 15.00 Uhr 

·---------------------------· Ich will sie haben! Die Zauberflöte bestelle ich fiir ein Jahr. 
Den Betrag von DM 25,- habe ich: 

0 auf das Konto 29 20 83 bei der Spanla-Bank Münster 
(BIZ: 400 605 60) überwiesen. 

0 als Scheck /oder Bargeld beigelegt. 

Name 

Vorname 

Stnle 
PLZ(neu) 
Wohnort 

Abo Dir was ... 
die Zauberflöte im Abo 

für nur DM 25,· im Jahr! 
Einfach Coupon ausschneiden und ab an: 

Die Zauberflöte 

Postfach 4407 

48025 Münster 

Un~~ 

·---------------------------· 
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Dienstag, 07-09-93 
20.00 Ur. Olfwwl..esbenlrelfundSiarnniUch 

Für Lesben ab 30 im KCM, Am Hawer­
kaf111 31 

20.00 Uhr: Teddy-Treff Ahlen, Film­
~rechung im Bürgerzentrum Schuh­
fabrik, Königsstraße 7. 

Mittwoch, 08-09-93 

21 .00 Uhr: TrefflesbischerMütter im KCM· 
Frauenraum 

Samstag, 1 1-09-93 

16.00 Uhr: l.asbentanztae im KCM 

Sonntag, 12-09-93 
15.00 Uhr: NRW-Ju!~Mdaru~, 

Kaffeetrinke'!< AH ~efsenkirchen, 
Husemonnslralle 39-.41 

17.00 Uhr: NRW-Jugendgru~n, 
Arbeitsgruppan, AH Gelsenkirchen, 
Husemonnstfoße 39-.41 · 

Dienstag, 1.4-09-93 
16.00 Uhr: Cafi im Schwul.,ueferat, 

Schloßplatz 1 . 
20.00 Uhr: l.esb.nplanum im KCM 

Samstag, 18-09-93 
15.00Uhr: TrommlerinMntreffimKCM 
21.00Uhr: l.esbenpartyimKCMmitDJDani 
21 .50 Uhr: BOYSare US, der Männersu~ 

markt in d.. 'Kaue', Wilhelminenstraße 
17 .4, Gelsenkirchen. 

Dienstag, 21-09-93 
20.00 Uhr: Off.ner Abend der HuK, KSG, 

Clubraum F, Frauenstraße 3-7 
20.00 Uhr: Offener Frauenabend im KCM 
20.00 Uhr: Stammtisch des Fördarvereinsder 

AIDS-Hilfe im CafeFranz:, Warenclorfer/ 
Ecke Dechaneischanze 

Freitag, 2.4-09-93 
16.00 Uhr: Schwules Schwimmen in der 

Germania-Therme. Treffen im Schwulen­
referat, Asta-Häuschen, Schloßplalz 1 

Samstag, 25-09-93 
22.00 Uhr: MANDANCE 46, Zeche Carl, 

Essen, Wilhelm-Nieswald-AIIee 1 00. 

Dienstag, 28-09-93 
16.00 Uhr: Cafi im Schwulenreferal, 

Schloßplatz 1 
20.00 Uhr: Frauenfilmabend im KCM 
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Floh· und 
Hobbymarkt 

Am 22.8.93 fmdet in der 
Zeitvon lO.OOUhrbis 18.00Uhr 
ein Floh- und Hobbykünstler­
m·arkt der Ahlener Schwulen­
gruppe 'Teddy-Treff im 
Bürgerzentrum Schuhfabrik, 
Königsstraße 7 in Ahlen statt. 
Ein schwuler Fotograph und ein 
Kunsthandwerker haben sich 
bereits gemeldet. Es wird also 
nicht nur alten Krempel zu sehen 
und zu kaufen geben sondern 
auch Kunst. Wer etwas verkau­
fen möchte, sollte sich schleu­
nigst einen Stand sichern. Der 
Markt findet bei jedem Wetter in 
geschlossenen Räumen statt. 
Verkauft wird alles von Kla­
motten, Telefonkarten, Blumen­
vasen, Magazine, Bücher etc ... 

Die 9. Gruppenzeitung 
(Teddy-Zin) wird ebenfalls er­
hältlich sein. 

Schriftliche Amneldungen 
fiir einen Stand bitte an Jürgen 
vom Teddy-Tref( c/o Bürger­
zentrum, Königsstraße 7, 59227 
Ahlen. BitteTelefonnummermit 
angeben, wir rufen dann zurück. 

Kids suchen 
Betreuer 
Schwule und lesbische Ju­

gendliche zwischen 14 und 24 
fahren mit dem Schwulen 
Jugendnetzwerk Nordrhein­
Westfalen in Urlaub oder zu 
Besuch zu Partnergruppen im 
Ausland. Für die Organisation 
und Durchfiihrung von Freizei­
ten werden fiir 1994 noch 
Betreuerinnen und Betreuer ge­
such~ die an ehrenamtlichen 
Engagementinder Jugendarbeit 
Spaß haben. Nähere Informa­
tionen können angefordert wer­
den bei: 

R W 
Beethoveenstraße 1 

50674 Köln 
Tel. : 02211212966 

'l>it~tt -----------------~m~l~J 
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Homos 
lehren sich 

selbst 
Mittlerweile gehören sie fast 

schon zum Uni-Alltag, die offenen, 
flicherübergreifenden Studien­
gruppen - autonome Seminare ge­
nannt. 

In diesen Gruppen werden all 
die Themen und Bereiche behandel~· 
die im sonstigen Uni- Betrieb fast 
konsequent ignoriert werden. 

Schonzum4.Mal wirdnunzum 
Wintersemester ein schwul/lesbi­
sches Seminar angeboten. Die 
Seminargruppe "Schwule und 
Lesben in der Schule'' wird weiter­
gefiihrt. Bereits im Sommersemester 
arbeitete diese Gruppe an diesem fiir 
viele Lehramtsstudentinnen wichti­
gen Thema. Hauptanliegen dieses 
Seminares ist es, sich mit der Situa­
tion als künftigeR Lehrerln,der/die 
homosexuell ist und dies auch leben 
will, vorrausschauend und (selbst) 

kritisch auseinanderzusetzen. Die 
Themenpalette konnte im Sommer­
semester nicht abgearbeitet werden 
z.B die Fertigstellung unseres Films 
und die Auswertung einer Fragebo­
gen- Aktion, und manche Idee war­
tet noch auf die Umsetzung. 

Das Seminar ist noch offen fiir 
Neueinsteigerlnnen (Homos bevor-

~mmer 1993 --------- 1M~tt 

zugt! ), und findet im nächsten 
Wintersemester jeweils mittwochs 
18.00 Uhr- 20.00 Uhr c. T. im Raum 
520 in der Soziologie Scharnhorst­
str. statt. Ansprechpersonen sind 
An ja Rabeneck und Arndt Klocke, 
beide zu erreichen im Asta Telefon: 
832283 oder 833056. 

Sommerfest 
Viele Lesben und Schwule folg­

ten der Einladung zum Sommerfest 
am KÜ. Das Wetter und die Stim­
mung waren tolL nicht zuletzt des­
halb, weil auch hier freundliche Leu­
te fiir ein gutes Gelingen sorgten. 
Leider werden häufig gerade die 
vergessen, die sich uneigennützig an 
der Planung und Durchfiihrung be­
teiligen. Im Namen aller "Nutz-ge­
nießer" ein Danke an Euch, fiir alt 
die Zeit und Mühe. (CMR) 
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. Uni·Kiinik zwingt Patienten zu111 HIV· Test 
Mitte Juni suchte Josef Schulte 

(Name geändert) die Uni-Klinik 
Münsterzur Durchfiihrung einer klei­
nen Operation auf. Noch in der 
Besucherzone wurde er aufgefor­
dert, der Durchfiihrung des HIV • 
Antikörpertests schriftlich zuzustim­
men. Der Patien~ der sich in dieser 
Situation nicht testen lassen wollte 
und wußte, daß er dazu auch das 
Recht besitzt, verweigerte die Un­
terschrift. 

Daraufhin wurde er von den 
Änten- so der Patient - "regelrecht 
unter Druck" gesetzt. Schließlich 
wurde ihm gedroh~ er müsse damit 
rechnen, daß er angebliche zusätzli­
che Sicherheitsmaßnahmen bei der 
Operation aus eigener Ta­
sche bezahlen müsse oder 
die Behandlung verweigert 
würde. In seiner Not rief 
Josef Schulte die AIDS­
Hilfe Münster an, worauf 
ein Mitarbeiter der AIDS­
Hilfe Münster sofort zur 
Klinik fuhr. Doch selbst 
einmitgebrachter Minister­
erlaß aus Düsseldo~ der 
die Kliniken anweis~ den HIV-Test 
nur auf freiwilliger Basis durchzu­
fiihren und bei Weigerung des Pati­
enten die Klinikärzte nur dann von 
der Behandlungspflicht entbinde~ 
wenndieHIV -Diagnostik unentbehr­
lich ist, blieben die Ärzte stur. Josef 
Sctrulte wurde schließlichohne Ope­
ration entlassen. 

Für die Mitarbeiterinnen der 
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AIDS-HilfeMünster ist JosefSclrulte 
kein Einzelfall. Immer wieder be­
richten Patienten der Uni-Klinik von 
"schikanösen Erpres~gsversuch­
en" odervom "in die Mangel genom­
men werden". "Gegen den gültigen 
Ministererlaß wird tagtäglich ver· 
stoßen" faßt Ulri~h Besting von der 
AIDS-Hilfe die derzeitige Situation 
zusammen. Außerdem mißachte die 
Praxis der Uni-Klinik das anerkann­
te Grundrecht auf "informationelle 
Selbstbestimmung". Die Behauptung 
der Ärzte, der Routine-Test schütze 
sie vor möglichen HIV -Infektionen, 
bewertet Besting als unhaltbar und 
verweist dabei unter anderem auf 
eine Studie aus San_Franzisko, nach 

der es bei Ärzten sogar tendenziell 
häufiger zu Verletzungen kommt, 
wenn siedavon ausgehen, einenHIV • 
positiven Patienten zu behandeln. 
Außerdem, so Besting, kann auch 
negativgetestetes BlutHI-Viren oder 
auch die fiir das Medizinpersonal 
erheblich gefahrlieberen Hepaiitis­
Viren en1halten. Deshalb müsse im­
mer auf die Einhaltung der Sicher· 

heits· und Hygiene-Richtlinien ge­
achtet werden. 

Nach Einschätzung der AIDS­
Hilfe gehen die Patienten, die sich 
auf den Routine-Test einlassen, ein 
beträchtliches Risiko ein. Denn die 
Belastungenen nach einem "positi­
ven" Testergebnis sind gerade dann 
extrem und können sich bis zur aku­
ten Suizidgefahr steigern, wenn das 
Ergebnis ohne vorberige persönli­
che Auseinandersetzung und aus­
fUhrliehe Beratung mitgeteilt wird. 

·schooimDezemberletztenJah­
res informierte Ulrich Besting die 
Ärztekammer über die regelmäßi­
gen Verstöße gegen geltende Erlas­
se und den Druck, der auf die Pati­

enten der Uni-Klinik aus­
geübtwird. Doch wie der 
Fall Josef Schulte zei~ 
hat sich bis heute nichts 
geändert. Bisher weigert 
sich die Klinikleitung, auf 
die Bitte der Ärzte­
kammerum Stellungnah­
me zu reagieren. 

Die AIDS-Hilfe leg­
te eine Dienstaufsichts­

beschwerde gegen die behandeln­
den Ärzte bzw. den Verwaltungs­
direktor der Klinik, der fiir die Um­
setzung des Erlasses verantwortlich 
is~ bei der nordrbeinwestfalischen 
Wissenschaftsministerin ein. Mit 
Flugblättern sollen weiterhin Pati­
enten der Uniklinik über die 
Gefahrlichkeitsolcher Routine-HIV­
Antikörpertests aufgeklärt werden. 

1>it~te ---------Sommer 1993 

Som111erferien i111 
Schwulenreferat!! 

~ 

Auchfleißige Bewegungsschwestern braucheneinmal Zeitzum 
ausspannen und austoben, und deshalb arbeitet auch das Asta­
Referat während der Semesterferien nur wenig. 

Vielmehr steht bei uns die Planung des Wintersemesters an; der 
Ansturm der Jungschwulen muß gut vorbereitet sein; außerdem 
brauchen Körper und Seele nach einer arbeitsamen Zeit einmal 
Ruhe. Eine frühzeitige Alterung mit Fältchenbildung etc. soll grade 
in unserer Branche nicht immer von Vorteil sein. 

Trotzdem haben wir fiir die Ferienzeit einige Lustbarkeiten 
vorgesehen, zu denen wir unsere treuen Fans, aber auch bislang 
unentdeckte rosa Talente herzlich einladen möchten !! 

24.8. :Gemütliche Fahrradtour durchs grüne Münsterland. Ziel 
ist der legendäre KÜ. Badezeug eventl. mitnehmen! Treff 
um 14.00 Uhr am Asta-Haus. Bei schlechtem Wetter gib's 
care im Asta! 

31.8.: care im Asta I6.oo-I8JOUhr 
07.9. : Rosa Frühstück im Asta ab ll.OOUhr 
14.9.: care im Asta 
24.9.: Schwuler Badespaß in der Germania-Therme 

"Schwimmen,Saunen, (Ent-)Spannen" Treffam Asta um 
16.00Uhr 

28.9.: Cafe im Asta 
. Während der Cafezeiten ist auch die 

"Warme Bibliothek im Schwulenreferat" geöffuet. 
Zu den Veranstaltungenam 24.8 und 24.9. isteine Anmeldung 

wünsc~enswert! Listen hängen vor dem Schwulenreferat im Asta!! 

Ab Oktober gibts neue Zeiten fürs Wintersemester!! 

Schöne Ferien den Zauberflötenlesern und der Redaktion wün· 
sehen die Schwulenreferenten Rainerund Jörg!! 

Sommer1993 --------- 1>it~te 

~ S,u.J 
ca. 21 .30 Uhr), im Falkendom, Bialefekl, 
Sudlrackstraße/Ecke Meiler Straße. 

Samstag, 21-08-93 
1.4.00 Uhr: FlohmarldFür l.e5ben/Frauen im 

KCM 
22.00 Uhr: 17.Partyfiir Jungs unc:l Män.-, 

Werkstatt Witt.n, Mannesmannstraße 
2, Witt.n. 

Sonntag, 22-08-93 
1 0.00 Uhr: Floh- unc:l Hol!b'!ltüns'*"--tt, 

T ~ T reif, BüZ Schuhfabrik, König­
straße 7, 59227 Ahlen. 

Dienstag, 2.4-08-93 
14.00 Uhr: Fahrradtour zum KÜ mit dem 

Asto-Schwulen..r.rat. T reif: Asto-Häus· 
chen, Schloßplatz 1 

20.00 Uhr: rl'OIIenfilmabend im KCM, ge­
zeigt werden Videos mit K.d.Lang 

20.00 Uhr: T~Tr.lf,Ahlen, Schuhfabrik, 
Köni!fsstral3e7,DiashowmitBildemvom 
CSD on Köln 

Donnerstag, 26-08-93 
20.00 IJ!r: KCM-MilgS.dervenanvnlung 

Samstag, 28-08-93 
13.00Uhr: Sd.wulesVole)Öaltumi.-inder 

Sporthalle am Hillorf..Gymnasium (nähe 
Wassenunn). 

Dienstag, 31-08-93 
16.00 Uhr: Caf6 im Schwulenrefwat, Asta­

Häuschen, Schloßplatz 1 
20.00 Uhr: Grillabend der HuK, Augusto­

stroße 70 
20.00 Uhr: Offen.r Frauenabend im KCM 

September 

Samstag, 0.4·09 - 93 
15.00 Uhr: T rommlerinnentr.lfimKCM 
22.00 Uhr. Mix.d-Party im KCM 
22.00 Uhr: BO·YS·Party im Bahnhof 

Langencher, Bochum 

Dienstag, 07-09-93 
11.00 lJr. RosaFriihs.:icldmSc:hwulennolwat, 

Schloßplatz 1 
20.00 Uhr: Thematischer Abend der 

HuK:"Hospizb-egung•, KSG, Club­
raum· F, Frauenstniße 3-7. 

>>>b.w.>>> 
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A.ugust 

Dienstag,OJ-08-93 

20.00 Uhr: FilrnaiMnd der HuK in der KSG, 
Clubraum F, Frauenstraße 3·7. 

20 Uhr: OR-r Lesbentnlfuncl Stamm~sch 
für Lesben ab 30 im KCM, Arn Hawer­
k~ 31, Tel.: 66 56 86 

20 Uhr: Teddy-T ...rf Ahlen Filmbesprechung 
im Bürgerzentrum SchuhFabn'k, König­
straße 7. 

Samstag, 07-08-93 
15.00 Uhr: T rommlerinnenlrelfim KCM 
22.00 Uhr: Mixed-Party im KCM 
22.00 Uhr: BO·YS·Party im Bahnhof 

Langendreer, Boc:hum . 

Sonntag, 08·08-93 
15.00 Uhr: NRW·Jugendgruppentreffen, 

Kaffeetrink•ns.. AH Geldsenkirchen, 
Husemannsfral)e 39·41 

17.00 Uhr: NRW·Ju~ruppentreffen, 
Arbeibgrupf'41!', -AH ~eldsenkirchen, 
Husemannstiaße 39-41 

Dienstag, 10·08-93 

20.00 Uhr: .Arl.eitslcreis Homo~elle und 
Ad>eibwelt im KCM 

Mittwoch, 11·08-93 

'21.00 Uhr: Treffen Lesbischer Mütter im 
Frauenraum, KCM, AmHawerkamp31 

Samstag, 1.4·08-93 
16.00 Uhr: Tanztee für Frauen im KCM 
21.50 Uhr: BOYS are US, der Männer­

supermarkt, Party in der 'Kaue', 
Wilhelminenstr. 17 4, Gelsenkirchen. 

Dienstag, 17-08-93 

20.00 Uhr: Offener Abend der HuK, KSG, 
· Clubraum F, Frauenstraße 3·7 

20.00 Uhr: ~lenum im KCM 
20.00 Uhr: Stammtisch des Fördervereinsder 

AIDS·Hilfeim~Franz, Warenclorfer/ 
Ecke Dechaneischanze 

Mittwoch, 18·08-93 

21.00 Uhr: Offener Abend im KCM. 
Verkausfbeginn "mannbikler"·Kalender 
'94. 

Freitag, 20·08·93 

20.00 Uhr: 5 Jahre Männarbüro Bielafeld­
Fa. Programm: Homophon (Beginn: 
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Lesbischer 
- und 
schwuler 

Wunschfilm 
Rosa Linse, einst nur "die 

Filrnreihe, nicht nur fiir Schwu­
le", hat sich mittlerweile zu ei­
nem kleinen Kino gemausert. 
Neben den schwulen Filmen 
zeigten die beiden Kinomacher 
in der Vergangenheit schon öf­
ters Lesbenfilme. Seit Mai lau­
fen unter dem Titel "Bunte Far­
ben" auch ganz andere Program­
me. Projekte "Verrückte und 
Psychiatrie im Film", "Das X mit 
der Kirche" sowie eine Musik­
filrnreihe sind zu der schwulen 
und lesbischen Filmreihe dazu­
gekommen. Selbstredent ist fiir 
Thomas Behm und Jens Schnei­
derheinze, daß schwule und les­
bische Filme in thematisch ge­
bundenen Filmreihen minde­
stens zu I 0% vertreten sind. So 
liefen in den bereits durchge­
fiihrtenProjekten Filmewie zum 
Beispiel "Das ganze Leben" oder 
"The Garden". 

Die Rosa Linse ist jetzt die 
schwul-lesbische Filmreihe der 
"Bunten Farben-Kino im cuba". 
"Wir haben das Kino Bunte Far­
ben genannt, weil die film­
interessierten Heteros mit Rosa 
Linse ausschließlich schwule 
Filmangebote verbunden haben 
und zu unseren "Heterpfilmen" 

nicht kamen.", erläutert Jens 
Schneiderbeiuze die neue 
Namensgebung. 

Für die Rosa Linse haben 
sich die beiden Macher etwas 
neues ausgedach~ den schwu­
lenund denlesbischen Wunsch­
film. Alle Kinointeressierten 
sind somit aufgerufen, sich ih­
ren Lieblingsfilm zu wünschen. 
Der am häufigsten gewünschte 
Film wird dann im Herbst ge­
zeigt. Außerdem werden unter 
den Einsenderinnen dieses 
Films drei Freikarten fiir den 
Wunschfilm verlost. Adresse: 
Rosa Linse, Handorfer Straße 
55, 48157 Münster. 

Von Mitte Juli bis Mitte 
Oktober geht das Kino in 
Sommerpause und Klausur. 
Man will dahin kommen, daß 
sich die Filmarbeit selbst trägt. 
Bisher allerdings kann davon 
keineRede sein. Feststeht aber, 
daß es ab Ok.1ober ein monatli­
ches Bunte Farben Kinopro­
gramm geben wird, dem die 
schwulen und lesbischen Fil­
me zu entnehmen sind. 

• • 
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Tom of Finland 
Sein Leben: 

eÜf, ßucJ.. 

Kuns~ Ästhetik im Dienst von 2.Weltkrieges auf deutscher Seite, 
Coming-Outund schwuler Emanzi- in der Nachkriegszeit- von musika-
pation ?! DieRedeistvonZeichnun- lischen Ambitionen über Werbung 
gen unterschiedlicher Art (Kreide, bis hin zur schwulen Kunst. Seit 
Tusche, Gouachen, Werbegraphik 1973 hat er seine "lästigen" berufli-
u.a.).Zwarwurdensie jahrzehntelang eben Bindungengelö~ um sichganz 
nur unter dem Ladentisch gehandelt seinen schwulen Zeichen-Träumen 
und bildeten damals das einzige · hinzugeben - bege~ bewundert, 
Medium, um schwule Gefiihle und künstlerisch und geil zugleich und 
Identität zu artikulieren, bis sie über inzwischen auch sehr lukrativ. Wer 
zweifelhafteHin terzimmer (erstmals kennt sienich~ die Ergebnisse seiner 
1973 in Hamburg) über öffentliche Träume, die, wenn wir dem Autor 
und kommerzielle Erfolge den glaubendürfen,nichtseltenaufwah-
Siegeszug auch in die Avantgarde renBegegnungenberuhten ?! 
der Künstlerszene antraten, mit Es ist das Verdienst der Tom-
Warhol, Mapplethorpe u.a. Mit an- of-Finland-Foundation undvonBru-
deren Worten: Leben, Schaffen von no Gmünder, diese Erinnerung zu 
Touko Laaksonen, besser bekannt bewahren - attraktiv und seriös zu-
als "TomofFinland", wieersiehseit gleich. Das WerkvooTomofFinland 
1957 nannte. war und bleibt sehenswert. Es zei~ 

Gebürtig aus einer Lehrerfamilie was schwule, künstlerische Krea-
(1920), suchte er seinen Weg beim tivitätund Energie bwirken können. 
finnischen Militär während des Seine Bilder sind nicht "nur" gu~ sie 
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lassen nicht "nur" 
Männer- und 
Knabenhosen en­
ger und enger wer­
den, sondern sie 
sind auch "schön", 
ästhetischundkün­
stlerisch von Rang, 
weit über den ur­
sprünglichen Rah­
men bloßer Ge­
brauchsgrafik hin· 
aus. Eingebunden 
in die 
biographische Er-

'l>it~te 

zählung mit manchen Anekdoten, 
persönlichen Fotos (darunter auch 
mit seinem Lebensgefahrten Veli), 
ist das Buch eigentlich nur zu emp­
fehlen zur Lektüre, zum Lesen, und 
das nicht nur fiir einmal ! A. V. 
F. Valentine Hooven 111 .. Tom of 
Finland. sein Leben - seine 
Kunsl Paperback. B.Gmünder 
Verlag, Berlin 1192. ISBN 3· 
924163-94-4,29,80 DM 
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Ein geiles 
Wochenende ... 

dieser CSD in 
K ••• I o n. 

So oder so ähnlich waren die 
Kommentare deijenigen, die vom 
2.-4. Juli dabei waren. Aber mal der 
Reihe nach: 

Nachdem uns unser Bulli olme 
zu murrensicher nach Köln gebracht 
hatte, fanden wir Münsteraner uns 
um 211Jhi·im Gürzenich ein, wo die 
große Benefiz-Galazugunsten HIV­
infizierter Meilschen stattfand. Hella 
von Sinnen und Georg Roth fiihrten 
durch den Abend, der mit dem Song 
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"LaßdieSonneindeinHerz"vonder 
Gruppe "Wind" Gajä, dievom "Grand 
Prix d'Eurovisi-yisi-dingenskirchen) 
begann. Denn unter diesem Motto 
stand die Gala, die u.a. Aufbitte von 
Lilo W anders, Romy Haag, Tho­
mas Freitag oder Janice Perry zu 
verzeiclmen hatte. 

Höhepunkt war sicherlich Tho­
mas Quasthof( ein Mensch mit 'ner 
W ahnsinnsstimme. Zunächst gab er 
3 Opernsongs zum Besten, jeweils 
von seiner Lebensgefahrtin am Kla­
vier begleitet. Und dannnocha capella 
(schreibtmenschdasso?) "Summer­
time, and the livin'is easy ... ". Dem 
ein oder anderen von uns konnte da 
schon mal ein Schauer über den 
Rücken laufen. Daß er nachher im 
Interview mit Hella und Georg trotz 

(oder gerade wegen?) seiner Körpe­
rbehinderung so selbstbewußt und 
überhaupt "gut drauf" war, machte 
ihn fiir das Publikum nur noch 
symphatischer. Er wurde mit 
standing ovations verabschiedet! 
Nach der ·Gala war Disco im 
Gürzenich angesagt, oder Mann 
könnte siehin diversen Kölner Knei­
pen amüsieren ... 

Am Samstag ab 14 Uhr war 
"Straßenfestmit Bülmenprogramm" 
auf dem Alter Markt angesagt tau­
sendevon Homos! Schwule, soweit 
das Auge reicht- ein herrliches Bild! 
Und auch wir Münsteraner -
durclunischt mit einigen Kölnern -
mischten uns unter' s Publikum ... 

Das Bülmenprogramm ab 17 
Uhr war zwar ganz amüsan~ ließ 
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Schwulen von diesem Ortvertreiben 
zu können. Doch da hatten die gut­
bürgerlichen Stadtväter wohl geirrt. 
Eigentlich ist die Lösung nicht 

· schlecht; öffentliche Toiletten gibt 
es schließlichnoch viele, wo sich die 
Freundedes Klappensexverlustieren 
können. Stattdessen ist ein schöner 
neuer Treffpunkt entstanden, der 
seine ganz besonderen Reize auf­
weist. 

I n dieser Nacht war 
mein erster Rundgang 
zur Erkundung des 

noch unbekannten Geländes hastig. 
Ich blieb nicht stehen und ging alle 
Wege entlang. Die verschiedenen 
Typen waren recht unterschiedlich. 
Tolle und kräftige Körper junger 
Männer wechselten sich mitreiferen 
ab. Und ich dachte eilend daran, daß 
ich hoffentlich nicht angesprochen 
werde; oder vielleicht lieber doch? 
Aber ichkonnte wohl unmöglich mit 
einem fremden Menschen Sex trei­
ben, oder ... ?MitderZeitmerkteich, 
daß sich das Problem so nicht stellte. 
Ersteinmal schloß die unangenetune 
Kälte selbst fiir Hartnäckige Freiluft­
sex aus. Doch genug Typen wollten 
sich trotzdem nicht mit dem Füttern 
der Enten zufriedengeben. Schließ-. 
lieh konnte man etwas nettes auch 
mitnach Hause nelunen. Schwierig­
keiten wegen des Wetters waren 
somitgebannt Dochseltsam erschien 
es mir, daß nicht alles sofort auf eine 
direkte schnelle Anmache hinauszu­
laufen schien. Einige wollten nur 
schauen, andere freuten sich, wenn · 
sie bekannte Gesichter trafen, die 

sich als alte Hügelbekannte erwie­
sen. Es gab tatsächlich Typen, die 
sich nur unterballen wollten. Noch 
andere präsentierten sich so eindeu­
tig, daß nur der Richtige kommen 
mußte, um sie zu pflücken. Nach 
allem, was ich inzwischen in mei­
nem schwulen Leben gelernt habe, 
unterscheidet sich das nächtliche 
Hügelleben etwas vom Cruising in 
anderen Städtenund an anderen Plät­
zen, bei Annette läuft nicht jeder 
Kontakt eindeutig auf Abschleppen 
hinaus. Das lieferte Anlaß zu einer 
Meinungsverschiedenheit unter 
Frankfurter Bekannten von mir. Der 
eine meinte, daß Cruising auf dem 
münsterseben Hügel blöd sein müs­
se, weil man nicht wisse, woran man 
sei. Der andere meinte, daß die Sa­
che durch die nicht ganz eindeutige 
Situation im Gegenteil interessanter 
werde. 

V 
ielleichtmachtsichbei 
dem einen oder ande­
renschwulen Leser in-

zwischen der Gedanke breit, ob 
nächtliche Parkerlebnisse nicht zu 
gefahrlieh seien. Der Gedanke ist 
nicht von der Hand zu weisen. Ge­
walt gegen Schwule hatin bedenkli­
chem Ausmaß zugenommen, und zu 
Gewalttaten kommt es häufig in 
Parks odervor Klappen. Auch Mün­
ster istvor Brutalität nicht geschü~ 
doch geht es hier noch relativ ruhig 
zu. Generell sollten beim Cruising 
einige Vorsichtsmaßnahmen einge­
halten werden. So sollten Wertsachen 
unbedingt zu Hause bleiben. Geld 
steckt bitte nur soviel ein, was ihr an 
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diesem Abend braucht. Nicht über­
flüssige Papiere mitschleppen, nur 
Studenten-oder Personalausweis. 
Als effektiv hat sich das Mitfiihren 
einer Trillerpfeife erwiesen, mit der 
man im Notfall Hilfe herbeiholen 
kann. Wenn ihr eine Trillerpfeife 
hö~ eilt sofort zu Hilfe! Und wenn 
irgendwelche Idioten nur zum Spaß 
mal in die Pfeife pusten, solltet ihr 
ihnen äußerst deutlich erklären, was 
fiir einen gefährlichen Schwachsinn 
sie betreiben. 

Und was geschahmitmir 
in dieser Nacht?- Nun, 
meine erste Begeg-

nung mit Annettes Wandelgarten 
blieb folgenlos. Ich war noch sehr 
grün, und neues gab es fiir mich erst 
einmal genug. Und später?- Nicht so 
neugierig sein! Genny 

Fußnoten: 
(1) Für noch nicht so FortgeschrH· 

tene: MH 'Diff' wird La. die schwule 
Diskothek 'Le Different' abkOrzend 
bezeichnet. Das Diff ist in der Hörster 
Straße und gehört dem gleichen BesH­
zerwie die schwule Kneipe 'Na Und?!' 
in der Sonnenstraße. Es ist nicht zu 
glauben, abertalsächlich gewinnt das 
Diff immer mehr Heterovolk als Gäste. 
Wo soll das noch hinführen? 

(2) Hust, hust, ganz so erhaben 
wirkt der Hüg.el nicht, er ist kein 
Übungsgelände für Alpinisten, son­
dern für Schwule. Dabei ist zu berück· 
sichtigen, daß es natürlichauch schwu­
le Alpinisten gibt, die aber bei Annette 
relativ satten anzutreffen sind. 

(3) Ein Schuft, der Böses dabei 
denkt! Hier wird natürlich ein Vergleich 
mH der Menge an Reisenden her­
angezogen. Es sind nicht explizit 
Freunde der Klappe im Hauptbahnhof 
angesprochen. 
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K
alt war's; und dunkel 
sowieso; schließlich 
war es Nacht, und dazu 

noch sehr spät - oder sehr fiiih, wie 
immer man es sehen mag. Immerhin 
regnete es zu dieser nächtlichen 
Winterstundenicht Dashatgewisse 
Vorteile als Radfahrer. Ich fuhr mit 
demFahrradvomDiff(l)nachHau­
se: Dabei nahm ich den Weg über die 
Promenade. Und rein zufallig, so 
ganz ohne Absieh~ ver-
ringerte sich meine Rei­

gewöhnlich keine Hausfrauen hier, 
um sich zu erholen. So fand ich auch 
nur ein paar Fahrräder angekettet an 
die Parkbänke. Einer der Drahtesel 
trug ein Werbeschild des KCM. 
Somitwarmit Frequentierung durch 
Prominente zu rechnen, wobei mir 
schon bekannt war, daß nicht nur 
diesehäufig inkognito bleiben möch­
ten. Jeder kennt den HügeL aber 
seltsamerweise scheintniemand hin-

Einkehr bei Anette 

diese Nachtvorerst Lüge. Ich glaub­
te meinen Ohren nicht zu trauen, als 
Laute an mein Ohr drangen, die ich 
hier nicht erwartet hatte. Eine gut 
vernehmliche Stimme drang unan­
genehm in meine Gehörgänge, und 
diese Stimme identifizierte ich 
schnell als die von einer der in Mün­
ster bekanntesten aufdringlichen 
Tratschtrinen. Ich seufzte schwer und 
hatte die feste Absieh~ mich nicht in 

ein Gespräch ein­
wickelnzu lassen. So 

segeschwindigkeit von 
stolzen 25 km/h, als ich Notizen aus dem Coming-Out (Teil3) 

ging ich durch leich­
tes Nicken grüßend 
an unserer Tucke die Querstraße zum 

Suddenturm passiert hatte. Zu mei­
ner Rechten glitten wie bisher Bäu­
me und Büsche vorbei, aber hinter 
dieser Kulisse der Natur witterte ich 
Ausbrüche vonnächtlicher Animali­
tät unter tollen Männem, die hier am 
Denkmal der Annette von Droste­
Hülshoff ihren Leidenschaften 
frönten. 

I 
ndieserNachtpassier-
te tatsächlich ein Wun­
der, wie von Geister-

hand angehalten wollte mein Fahr­
rad nichtmehr weiter. Was blieb mir 
also übrig, als meine Leetze an eine 
Laterne anzuschließen? Ausgespro­
chen zufallig richteten sich meine 
Schritteaufdie Gegend um das Denk­
mal, die von den münsterseben 
Schwulen liebevoll den Namen "Bei 
Annette" erhalten hat. Verbreitet ist 
auchdie Bezeichnung "Hügel", denn 
ein solcher erhebt (2) sich oberhalb 
der von Ruhebänken umsäumten 
Büste von Annette. Nachts sitzen 
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zugehen. Schwer zu erklären bleibt 
somit der Massenbetrieb vor allem 
im Sommer. 

S tatt Begegnungen mit 
Rentnern und krei­
schenden Kindern war 

also Schwulensexunter freiem Him­
mel angesagt. Wie, im Winter??? 
Eine solche Frage hatte auch ich mir 
gesteH~ und eigentlich erwartete ich 
nich~ viele Leute zu sehen ange­
sichtsder tiefen Temperatur und der 
Zeit nach Mitternacht. Doch ich 
wurde überrascht. Zwar war der 
Betrieb nicht ganz so stark wie am 
Hauptbahnhof (3), aber viel fehlte 
nicht: Männer, Männer, Männer! Sie 
flanierten still durch die Botanik, 
wobei die Ruhe nur selten durch 
Rascheln und Flüstern unterbrochen 
wurde. 

I eh muß die Leserinnen 
und Leser enttäuschen, 
der letzte Satz war fiir 

vorbei, die angesichts meines An­
blicks ein leicht verwundertes Ge­
sicht machte, was sie nicht hinderte, 
mit ihrem Redefluß ihr Gegenüber 
ununterbrochen zuzuschütten. Der 
Gefahr war ich entronnen, so daß ich 
mich wieder auf meine Umgebung 
konzentrieren konnte. 

B 
eiAnnettegibtesmeh­
rere Wege, um an sein 
Glück fiir eine Nacht 

(oder fiir immer oder fiir eine halbe 
Stunde) zu kommen. Unbestritten 
sehr attraktiv istder Wandelgang der 
Parkbänke und Rosengerüste. Älte­
re Schwule erinnern sich noch der 
Zeiten, als es hier noch ganz anders 
ausgesehen hatte. Hier hatte nämlich 
einst das "Chinesische Teehäuschen" 
seinen Platz gehab~ in grauer Vor­
zeit Münsters bekannteste Klappe. 
Doch die Stadt hatte alle möglichen 
Gründe gefunden, um das öffentli­
che Toilettenhäuschen abreißen zu 
können. So hatte man gemein~ die 

'Dit~tt ---------Sommer 1993 

~ .e~ uJ, gc~wuJe"~'93 

aber an einigen Stellen zu wünschen 
übrig. Mensch denke nur an die bei­
dennervigen Moderatoren. Oder den 
Saxophonspieler, der zur Playback­
musik die Melodie dudelte und gar 
nicht aufhören wollte, wobei seine 
"Bühnenshow" der eines Laternen­
mastes glich (der bewegt sich näm­
lich auch nicht!). 

Abends gingjedervon uns seine 
eigenen Wege: ich fuhr ins "Block", 
eine riesige Schwulendisco, wo ich 
Andreas aus Münster wiedertraf 
Laute Discomusik und extrem gut­
aussehende Männer waren charak­
teristisch fiir diesen Ort. Gegen 2 
Uhr sollte es dann romantisch wer­
den: ein schwules Pärchen ließ sich 
von 3 Priestern (oder Pfarrern oder 
wie sie sich alle schimpfen) trauen. 
"Wenn sie unbedingt heiraten wol­
len, dann sollen sie's tun!", schoß 
mir noch durch den Kopf Furchtbar 
war nur die von etlichen Pfiffen be­
gleitete 15-minütige Predigt eines 
der "Päpste", die mit Schlagworten 
wie "Die Liebe Gottes" oder "Ehre 
sei Gott" so gar nicht in das nov 
Darkroom und überhaupt dem Ver­
gnügen dienende Ambiente paßte! 
Nun, danach jedenfalls nahm das 
muntere Treiben in der vollen und 
heißen Disco weiter seinen Laufmit 
extremem Tanzen , ... 
Der Höhepunkt des CSD: 

Die Parade! 
Am Sonntag ab 10 Uhr wurde 

sich unter der Severinsbrücke aufge­
stellt. Die 3 Stunden bis zum Ab­
marsch warenrecht nützlich, konnte 
Mann (Frau natürlich auch) doch 

mal gucken, was sich wir Homos so 
alles haben einfallen lassen. Frei nach 
dem Motto: "Sehen und gesehen 
werden". Und da gab es 'ne Menge 
zu bestaunen, was allerdings schwer 
zu beschreiben ist. War halt genial! 
Und wir Münsteraner waren auch 
nicht "ohne": vom Fummel (an die 
Fummelträger unter Etich: Ihr saht 
total klasse aus!) über garnichts (gar 
nichts heißt hier leider nicht nac~ 
sondern steht fiir "nicht verkleid er') 
bis zum "je knapper, desto besser"­
Outfi~ zu dem ich mich auch zählte. 
Und dann ging' s los: von begeister­
ten Homos (und Heteros?) am 
Straßenrand bejubel~ zogen wir gut 
gelaun~ ausgelassen, trinkend und 
unser Schwul-Sein zur Schau stel­
lend (was auch immer das heißen 
mag! ) zum 
AlterM~ 

wo dann 
nach4,7 km 
Marsch / 
Fahrt die Ab­
schluß kund­
gebung statt­
fand. Und 
danach setz­
te sich das 
bunte, vor 
allemROSA 
Treiben fort. 
Eine einzige 
Homo-Frei­
luft-Party, 
aufgeschlos­
sen bzw. 
aufgeknöpft 
für alles 
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bzw. jeden. Besonders dieser Sonn­
tag hatte paradiesische Züge an sich: 
Schwule, wo Mann nur hinguckt -
unverkrampft, jeder tanzt und trinkt 
und( ... )mitjedem;Herz, waswillst 
du mehr?! Vollkomm.enbeeindruckt 
und begeistert von meinem ersten 
CSD traf ich dann so gegen I Uhr 
wieder in Münster ein, abernur, weil 
ich nicht mit im Bulli saß, dessen 
Kupplung auf der Rückfahrt ihren 
Dienst einstellte .. . (nee, war klasse!! 
gähn. .. dA.) 

PS: Die (berechtigte) Frage "Ist 
ein CSD ausschließlich zum Feiern 
da oder Anlaß zu politischen Aktio­
nen?" (siehe: Diskussion in Berlin) 
habe ich hier aus verschiedenen Grün­
den ausgeklammert. OK? 

(Oiaf Möller) 
.. _w ... & 
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Selbstverteidigung für Schwule 
Der Kurs begann miteinertheo­

retischen Einfiihrung über Ablauf 
undZiel dervier Nachmittage. Nach 
der Vorstellung der einzelnen Teil­
nehmer wurden die Motive hinter­
fragt. Auseinandersetzung mit Ge­
wal~ zunehmend gegen Minderhei­
ten, Stärkung der Selbstsicherhei~ 
Gedanken überOpferrollenverbalten 
waren einige Aspekte. 

Was zeichnet den Sieger einer 
Auseinandersetzung aus? Neben 
Kraft, Ausdauer und Mut sind 
letztendlich die entscheidenden Kri­
terien: Konzentration und Konse­
quenz(Sichbewußtwerden,daßder 
Gegner tatsächlich zuschlägt). 

Der praktische Teil beginnt mit 
einem Lauftraining, Streck- und 
Debnübungen, verschiedenen Tech­
niken einzelner Muskelerwär­
mungen, vom allseits bekannten (ge­
liebten oder gehaßten) Liegestützen 
bis zu Elementen des Tai Chi. 

Danach werden Grundelemente 

des Boxsports eingeüb~ zuerst ein­
zeln, später als Partnenibung, da 
Alexander, der Trainer, aus Erfah· 
rung früherer Kurse festgestellt ha~ 
daß Beinübungen, z.B aus dem Be­
reich des Taek W an Do schwerer zu 
erlernen sind. Trotzdem werden im 
Laufe der Nachmittage einige Knie­
und Fußtechniken vorgefiihrt und 
eingeüb~ da sie inmanchenSituatio­
nen einfach effektiver sind. Öfter 
stattfindende Rückmeldungen bewir­
ken Klärung offener Fragen. 

Ziel ist es nich~ kleine Rambos 
zu erzeugen, aber daß schwul zu. 
schlagen kann und ruhig mai den 
ersten Schritt nach vom als Zeichen 
des Wiederstandes tun sollte, ist 
durchaus wünschenswert. 

Vielleicht bewirken diese Stun· 
den auch eine Veränderung des Ver­
haltens bei Diskriminierungen oder 
Angriffen allgemeiner oder verbaler 
Art. 

Alexander empfiehlt fiir Un-

niken, z.B aus dem Bereich des Thai 
Boxens vermitteln einen derart bru­
talen Eindruck, daß man sie mög­
lichst nie erdulden. noch ausüben 
möchte. Sie sind ausschließlich fiir 
höchste Gefahrensituationen zur 
Notwehr gedacht. 

Der Tag endete mit einem 2-
minütigen, improvisierten Kampf der 
Teilnehmer gegen den Leiter, einer­
seits um eine Umsetzung der gelern­
ten Grundbegriffe zu erreichen, aber 
auch um zu erfahren, daß schwul 
zuschlagen kann, daß durch erlittene 
Schläge Agressionenhochkommen, 
die abgebaut werden wollen. 

Der Kursist wärmstenszu emp­
fehlen fiir alle, die offen sind fiir 
neue Erfahrungen körperlicher und 
mentaler M die Veräl\derungendes 
Selbstbewußtseins in Kauf zu neh­
men bereit sind, die Lust habenauch 
mal ein schwules Kästchen (Softie) 
zu sprengen, in das wir oder andere 
uns gerne stecken. 

r----.===;;;;;;;;;;;;;;=====i:"l geübtedie0ffensiv­
strategie(90 Prozent 

Bei Nebenwirkungen (erhöhte 
Milchsäureablagerungen) braucht 
schwulnichtden Arztder Apotheker 
zu fragen; sie verschwinden von 
selbst oder unterstützt durch heißes 
Duschen. MAX 

0 
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des Kurses bestehen 
aus daraufbasieren­
den Übungen), da 
Defensivstrategien 
viel schwerer erlern­
bar sind, und um bei 
übermächtigen Ge­
gnern durch einen 
überraschenden An­
griff zumindest Zeit 
zur Fluchtzu gewin­
nen. Manche Tech-

Wer an der Selbstverteidigungs-
. gruppefür Schwule interessiert 
ist, wendet sich am besten an 
die AIDS-Hilfe Münster (Tel.: 
430 31) und fragt nach neuen 
Terminen! 
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Kein Glüfk mit den Männern 
Ich hab' mit den Männern, 
denMännern kein Glück; 
ich bleibe stets einsam und traurig zurück. 
Ich geb' doch mein Bestes, ich tu ', was ich kann; 
warum krieg' ich niemals den richtigen Mann? 

Zum Beispiel Matthias, sehr schön und gescheit, 
der war in der Liebe zu allem bereit. 
Er machte es oft, und er machte es gut 
mit mir und mit Martin und Vo/ker und Knuth! 

Erst siebzehn war Walter, ein Hüne und blond. 
Er hat filr sein Alter schon manches gekonnt. 
Ich wollte ihn ganz, und er kam schon beinah ', 
da sagte er: "Ciao, ich geh ' heim zu Mama!" 

Ich hab ' mit denMännern, ... 

Danach trafich Stefan, der war zwar nicht klug, 
doch hatte er sonst Qualitäten genug. 
Nur einen Fauxpas hab ' ich ihm nicht verzieh 'n, 
er hat bei der Liebe "Roswitha!" geschrieen! 

Ich hab ' mit denMännern, .. . 

Ich hab ' eine Wohnung und ausreichend Geld, 
ich habe die treuesten Freunde der Welt. 
Ich kriege Champagner und Austern - und Gicht. 
Aber dos, was ich brauche, bekomme ich nicht! 

Ich hab ' mit den Männern, ... 
Das kotzt mich an! 

Von der LP "Rainer Bielfeldt- Herzen mit Koffer" 
Text Edith Jeske; Musik: Rainer Bielfeldt 
Die beiden bisher erschienenen CDs sind in den schwu­
len Buchläden erhältlich, z.B. bei "Litfaß" in Dortmund. 
Die CDs sind auch bestellbar im "Magnus-Shop" oder 
bei "Uming unlimited." Genny 

~u.Jlu/1.4-0.MMe/1. 
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E 
inkleinesGerüchtkann 

· manchmal fiir großen 
Wirbel sorgen. Als 

Beitrag fiir die Gerüchteküche sei 
somit etwas in die Welt gesetzt, was 
verschiedene Gruppen von Schwu­
len, aber auch einige Lesben und 
HeterosinEntzücken versetzen wird. 
Im März 1994 soll er (!) nämlich 
nach Münster zur HuSch-Party ins 
Jovel kommen, der Schwarm von 
fiisch verliebten, von depressiven, 
von gerade verlassenen und von ger­
ne lästernden Schwulen: Rainer 
Bielfeldt. Und nach "Magnus" und 
"Mälmer Aktuell" mußnatürlich auch 
"Dielauberflöte" einen Artikel über 
Rainer bringen, der übrigens einen 
münsterseben Freund hat. Anlaß fiir 
denRummelz.Z. umRainer Bielfeldt 
ist seine aktuelle CD "Herzen mit 
Koffer". Mit seinem neuen Pro­
granun tourt Rainer in diesen Mona­
ten durch die Republik und machte 
dabei auch Station im Gallus-Thea­
ter in Frankfurt am Main. Am 29. 
Mai war ich dort zu einer Vorstel~ 
lung, und das Ergebnisdieses Abends 
läßt sich kurz zusanunenfassen: Ich 
war begeistert! 

V 
or der Begeisterung 
stand allerdings erst 
noch die Irritation, eine 

Irritation vor Beginn der Vorstel­
lung. Im Eingangsbereichdes Gallus­
Theaters befmdet sich eine Theke 
mit Tischen und Stühlen, wo man 
gemütlich eine Tasse Kaffee oder 
ein Bierehen trinken kann. Auch ich 
setzte michnachmeinem fiühen Ein­
treffen Kaffee schlürfend an einen 
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Keiner so wie Rainer 
Tisch und beobachtete die Leute. 
Ein Typ fiel mir irgendwie auf; das 
Gesicht kam mir bekannt vor, aber 
ichkonnte es nicht einordnen, bis ich 
fand, daß e5 dem vonRainer Bielfeldt 
ähnelte. Das warjanichtunrnöglich, 
wenn Rainergleich in diesem Thea­
ter seinen Auftritt hatte. Aber bei der 
Schrnidt-Show im Fernsehen und 
auf den Plakaten hatte Rainer ganz 
anders ausgesehen. Auch da.s sollte 
eigentlich nicht verwundern, wozu 
fanden sonst Schminke und 
Lichttechnik ihren Einsatz, wenn 
man keinen Unterschied bemerkte. 

D 
as Pubertiereo­
denblatt "Bravo" 
beliebt i.a. zu be-

merken, daß sein Star im Privaten 
ganz bescheiden sei. Ob eine solche 
Bescheidenheit auch fiir Rainer zu­
trifft, karm nicht beurteilt werden. 
Auf jeden Fall sah dieser Mensch 
wohltuend normal aus in seinen ab­
gewetzten Jeansklamotten. So blöd 
immer wieder hinzustarren. Es war 
nämlich irgendwie immernoch nicht 
ganz zu glauben, daß dieser Mensch 
Rainer Bielfeldt sein sollte. 

J 
eglieher Zweifel ver­
schwand bei dem Auf­
trittaufder Bühne. Rai-

ner sah großartig aus und trug doch 
nur einfache Klamotten: BlueJeans, 
weißes Hemd, braune Weste. Und 
er sang nicht nur mit einer göttlichen 
Stimme unter seiner eigenen 
Klavierbegleitung, sondern er fuhrte 
erzählend von einem Stück zum an-

deren. Nein, er erzählte nicht nur 
einfach, sondern er spielte mit dem 
Publikum und ~og es in seinen Bann. 
Dabei überschritt er nie die Grenze 
des Aufgesetzten, sondern blieb im­
mer ein Junge, der die Höhen und 
Tiefen des ComingOut mitgemacht 
hatte. 

I 
n seinen Liedern singt 
Rainer von Sehnsuch~ 
vom Verlassenwerden, 

von Ängsten und Freuden, von Ero­
tik, von Liebe, von Sex. Kitsch? 
Vielleich~ oder sogar sicher, aber 
verdanunt guter Kitsch, der zudem 
sehr lebensnah ist. Bei aller Roman­
tik bleibt Rainer ein genauer Beob­
achterder Schwulen und verwandelt 
seine Sichtweise in schöne Musik. 
Dabei bleibt er unpolitisch, abernicht 
unkritisch. Dafiir sorgen seine Bos­
heiten, die in seinen Liedern ver­
streut sind. Nicht zuletzt entzücken 
einige musikalische Schläge gegen 
Heteros, z.B. in seinem auf der er­
sten CD "Nachtzug" veröffentlich­
ten Stück "Kauf dir eine Frau". 
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DerAstaund 
die Politik!! 

Astas, der "Regierung der Studie­
renden" bezahlt. Der Asta ermög­
licht den Studierenden dafiir ein 
umfangreiches Serviceangebot von 

Rosa•grün Part 111 z.B. Rechts-, Bafög-, Miet- und 
Studienberatung, Examens-, und 

Seitdem 3 Menschen, die auch Schwangerschaftsdarlehen, es gibt 
in der münsteraner Schwulen- eineZimmerverrnittlung,Bulli-und 
bewegung aktiv sind, in den Uni- Schreibmaschinenverleih, kostenlo-
Asta eingedrungen sind, und dort in se Beglaubigungen etc. 
verschiedenen Referaten "Politik Auch arbeitet der Asta zu The-
machen", kommen sie gelegentlich men wie Frieden, Ökologie (Seme-
in einen merkwürdigen Recht- sterticket...), Hochschulpolitik und 
fertigungsdruck. Minderheitenvertretung (Schwule 

Frei nach dem Motto "Die und Lesben, Behinderte). 
Homos sind nicht homogen (in ihren Die Studentenschaft besitzt fiir 
politischen Ansichten etc.)", gibt es diese Arbeit allerdings kein all-
natürlich auch unter den schwulen gemeinpolitisches Manda~ sondern 
Studierenden unterschiedliche An- · darf nur zu Angelegenheiten pali-
sichten über die Inhalte und Aufga- tisch arbeiten, die die Studierenden 
ben einer studentischen Interessen- als solche betreffen. 
vertretung . Allerdings steht auch im Wiss-

Bei mehreren Diskussionen HG §71 III " ... daß die Studenten-
wurdeunsklar,daßderentscheidene schaftdie politische Bildung ... das 
Kritikpunkt an unserer Arbeit die staatsbürgerliche Verantwortungs-
Aktivitäten des Astas im sogenann- bewußtsein ... unddieBereitschaft1llf 
ten allgemeinpolitischen Bereich aktiven Toleranz ihrer Mitglieder 
sind. fördern soll .. . ". 

ZurErläuterung:MitseinerEin- Wenn das Friedens und Inter-
schreibung wird jede/r Studentin nationalismusreferat eine Infor-
Mitglied der verfassten Studieren- mationsveranstaltung zu dem The-
denschaft und erhält somit die sich ma "Konfliktlösungsansätze im Bür-
darausergebenenRechte(z.B. Wahl- gerkrieg im ehemaligen Jugoslawi-
rechtzu den studentischen Gremien) en" durchfiihrt, so ist dies zwar ein 
und Pflichten (z.B. Beiträge an die allgemeinpolitisches Thema, dient 
Studierendenschaftvon derzeit 12.50 aber sicherlich der politischen Bii-
DM pro Semester zu zahlen- dung. 
Zwangskörperschaftlnach §71 I Heuchlerischfindeich es, wenn 
Wiss HG). schwule Studieszwarselbstverständ-

Aus diesen Beiträgen wird v.a. lieh den Service und die Möglich-
die Arbeit der Fachschaften und des keiten des Astasund im Besonderen 
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R.Ua q",;u" 
des Schwulenreferates nutzen, brav 
zu den Veranstaltungen der schwu­
len Ringvoclesung pilgern, diese auch 
vom Astamitfinanzierte "Zauberflö­
te" gerne mitnehmen, und auch beim 
schwulen Cafe gerne s~dentisch fi­
nanzierten Kaffee schlürfen, uns 
Asta-Referenten, die das alles orga­
nisieren und am Laufen halten aber 
dann unterstellen, wir würden im 
Asta außerllalb der Gesetze arbeiten 
und die Studierenden sowieso nur 
politisch indoktrinieren wollen. 

Mutig finden es zwar Viele, 
wenn das Schwulenreferat mal wie­
der vor den Mensen präsent is~ und 
schwule Themen und Anliegen(z.B 
WN-Aktion) durch mutige Leute 
öffentlich mach~ undsicherlichstützt 
dies auchdas eigene wacklige schwu­
le Selbstbewußtsein, aber reinrecht­
lich und nach §I 03 / Abs. 8 ... bla, bla 
soll dies nicht legal sein. 

Unsere Freiheiten und Rechte 
sind nicht selbstverständlich. 

Sie sind alle erkämpft worden 
und müssen gerade in diesen Zeiten 
vehement verteidigt und ausgebaut 
werden. 

Wenn derAstadazu seinenklei­
nen Beitrag leiste~ so ist dies nicht 
nur in unserem (schwulen) Interes­
se, sondern auch rechtlich in Ord­
nung! Natürlich setzt sich dieser lin­
ke Asta auch weiter fur die Einfiih­
rung eines allgemeinpolitischen 
Mandats ein. 

ARNDT KLOCKE (Asta- Re­
ferent ftir Frieden und !nter­
na/ionolismus) 
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Der Kalender zur Aus· 
ellung von Wolfgang 

-Bauer. 

Ab 18.August im 
K CM erh-ältlich. 

Aust ellungsbeginn: 
17.0ktober 93 
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Sommer-Report der GemelndeJchwesternstatlon 
Der kleine Tierfreund 

Es passiert sehr oft in Beziehungkisten, daß die Sympathien eher einseitig 
verteilt sind, und dies ist auch in der heute abzuhandelnden Liaison nicht anders. 
Es dreht sich nämlich um die niedlichen, winzigen, mit dem bloßen Auge nicht zu 
sehenden Untermieter, die Scabies, landläufig auch als Krätze bekannt. Wir 
bleiben jedoch bei dem viel positiveren Ausdruck "Scabies". Diese süßen kleinen 
Milben lieben es warm und feucht und treten deshalb bevorzugt in Haut5palten, 
z.B. in der Schamgegend (igittigitt) auf. Erwerben kann man sie natürlich beim Sex, 
wo auch sonst, denn es ist intensiver Körperkontakt notwendig, um eine Zucht zu 
beginnen. Erkennen kann man sie an kleinen Gängen, die sie in die Haut graben, und 
an einem unstillbaren Juckreiz. Allerdings treten diese Symptome erst nach vier 
bis sechs Wochen auf, denn so lange halten sich die hinterhältigen Viecher 
inkognito (Medizinerlnnen sprechen auch von lnkubationszeit).Helfen kann generell 
nur eine Radikalkur. Retter in der Not ist dabei, wie bei Parasitenbefall üblich, die 
Anwendung eines Pestizides (Jetzt aber nicht in Papis Giftbox wühlen!). ln 
unserem Fall hilftderWirkstoffLindan,enthalten im Arzneimittel Jacutin. Fürdie 
Behandlung benötigt man außerdem: - mindestens drei bis vier komplette 
Bettgarnituren, ausreichend frfsche, nicht infizierte Klamotten zum Wechseln, 
jemanden zum Rücken eincremen, ein gutes soziales Umfeld zur Krisenintervention 
(Frustbewältigung) 

Die entnervende Prozedur kann beginnen. An drei aufeinanderfolgenden Tagen, 
jeweils abends nach einem gründlichen Duschen, wird der ganze Körper, vom Kinn bis zwischen die 
Zehen, einbalsamiert. Wie man sich fettet, so riecht man. Gleichzeitig sind Bettzeug und alle, wir 
betonen ALLE Klamotten zu wechseln, also alles, was mit der Haut direkt in Berührung kommt 
(Se-.<ualpartner müssen natürlich nicht gewechselt werden. Meist sind sie ja sowieso austauschbar). 
Diese Sachen sieht man dann erstmal nicht wieder, denn auch sie müssen entmilbt werden. DerTod 
der Scabies kann durch Ersticken oder Zerkochen herbeigeführt werden, d.h. sie müssen entweder in 
die Kochwäsche (sehr selten bei der empfindlichen Haute-Couture-Kleidung der gewöhnlichen Tucke) 
oder drei Tage in einen Plastiksack (danach auswaschen). Diese Prozedur (oder Tortur) ist jedoch 
nicht nurfür den direkt Betroffenen angesagt. Nach dem Motto "mitgefangen-mitgehangen" istauch 
jede intensive Hautkontaktlerln dran: "Jacutin für alle". Schummeln wird mit erneutem Befall 
geahndet. Schwere Krankheitsbilder hatten schon bis zu vier Rückfälle zu beklagen. Bei offenen Fragen 
und zur psychosozialen Betreuung kann die Gemeindeschwesternstation konsultiert werden (Telefon 
66 40 62). Fürdie Station Sr.Amanda&Hilfu5Chwe6terDietlinde 
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